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1850 wurde auf den damaligen Eisenwerken nur einheimisches
Erz verhüttet, seit der Erbauung der Eisenbahnen nach Lothringen
und Luxemburg benutzt man nur mehr das viel ergiebigere Erz
dieser Länder, das einheimische hat gar keinen Wert mehr.

Am bedeutendsten jedoch und wichtigsten für die Bewohner,
die Industrie und den Staat ist der Reichtum des Landes an
Steinkohlen, über die schon vorher berichtet wurde. Die Kohlen-
gewinnung, deren zum ersten Male 1429 Erwähnung geschieht,
stand hier immer als Regal dem Landesherrn zu. Seit dem
16. Jahrhundert findet sich eine regelmäßige Kohlengräberei
durch Bauern entwender gegen Abgabe eines Teils des Gewinnes
oder eine bestimmte Geldsumme. Fürst Wilhelm Heinrich ließ
seit 1754 alle Gruben auf landesherrliche Rechnung betreiben,
welche Weise unter seinem Nachfolger beibehalten wurde. Die
französische Republik hatte anfänglich die Kohlengruben verpachtet,
nahm sie jedoch später wieder in eigenen Betrieb. Nur die der
Abtei Wadgassen gehörige Grube Hostenbach ward damals ver-
steigert. 1815 übernahm Preußen mit dem Lande auch die
Kohlengruben.

Für alle hiesigen fiskalischen Gruben besteht in St. Johann
eine königliche Bergwerksdirektion. Behufs der technischen Leitung
find dieselben 12 Berginspektionen unterstellt.

Anfangs ging die Kohlengewinnung fo vor sich, daß man
das zu Tage tretende Flöz soweit als möglich ausgrub, d. h.
Tagebau trieb. Später ging man zum Stollenbau über, seit
1820 fing man an, Schächte anzulegen, Tiefbau zu treiben und
Dampfmaschinen anzuwenden. Die alten Stollen, von denen
der längste, der Saarstollen, von Sulzbach nach St. Johann
11 Kilometer mißt, dienen heute fast nur mehr zur Abführung
der Grubenwässer.

Von der Großartigkeit des heutigen Betriebes geben nach-
stehende Zahlen einen Begriff. Abgebaut werden im ganzen
Gebiete 160 Flöze. Auf den fiskalischen preußischen Gruben sind
vorhanden 64 Förder- und 80 andere Schächte, 1691 Maschinen
mit zusammen 99 700 Pferdekräften, darunter 857 Dampf-
Maschinen, 565 mit Luftbetrieb, 227 Elektromotoren, 13 Wasfer-


